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Amtliche Nachrichten.
Broun»»

Iber den Ausdrusch des Getreides ans der
Lrnte 1918.

>002

I»,
sei.

Auf Grund der §8 5, 6, 37 und 8^ der
Sundesratsverord nunq vom 29. Mai 1918
,Reichs-<8esehbl. Nr. 73 1918) und der hierzu
erlassenen Ausführungsanweisung vom 12.
Juni 1918 sowie der Anordnung des Herrn
Regierungspräsidenten vom 18. Juni 1918
Pr, i ' 978 wird für den Kreis Limburg
engeordnet:

8 1. Mit dem Ausdrusch des Getreides
ist sofort zn beginnen. Der Ausdrusch muß
bi§ 15. Dez. 1918 beendet sein. Ausnahmen
«erden nur in dringenden Fällen bewilligt.
* JLo ®etreibe- welches bis zum 15.
Cej. 1918 nicht ausgedroschen ist, wird auf
«osten des Besitzers seitens der Gemeinde
durch einen Dritten ausgedroschen.

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen vor»
stehende Verordnung « erden nach § 80 oben
genannter Bundesratsverordnung mit Gefäng-
m; bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
dir zu füufzigtausend Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe
denn auf Einziehung des Getreides erkannt
Eden auf das sich die strafbare Handlung

«»ft § 4' ^ " ordnung tritt sofort in
Limburg, den 5. August 1918.

Der Kreisausschuß des Kreises Limburg.
In Vertr. : von Borke.
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„J? ie  Herren Bürgermeister des Kreises
»erden ersucht, vorstehende Verordnung wieder-
L n ^ eise bekannt zu machen,

°uf die Vorteile einer fröhzei-
'gen Ablieferung infolge der Frühdrusch-
®ie aufmerksam zu machen und dieselben

"kirttâ 'dung von Zwangsmaßnahmen zumWttigen Ausdrusch anzuhalten.
Limburg den 5. Augnst 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschufses.

Wird veröffentlicht.
Bamberg, den 8. Aug ust 1918.

Der Bürgermeister.

AllM Betfanf oon SWlmig
. m loQfertiseo Simsen
fitnÄ 9' „Öcn 10- d. Mts .. Nachm, bei

Hausleuten. Abgabe pro Kops 150
"nm Kunsthonig und 200 « ramm kochfer-

j ^ fpEn für zusammen 1,10 Mark aus
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Heeresgruppe Hertzog Albrecht.
Sn den Vogesen  erfolgreicher Vorstoß

in die feindlichen Linien am Schratzmännele-
Leutnant Freiherr von Boerigk errana

feinen 20. Luftsieg. 3
®er erste Generalquartiermeister Ludendorff.

WAMsUl.inkschrill-Boots
75000 B . J . I Milt.

t ®it m' 7‘ (Amtlich) Eines un«
|trer U-Boote, Kommandant Kapitänleutnant

Schräder,  beschädigte an der Nord-
kofte Irlands den starkgesicherten Dampfer
„3  u j 11 c ra " von 32 120 Bruttoregisterton-
nen durch mehrere Torpedotreffer so stark
«aß das Schiff am folgenden Tage durch
das vom Oberleutnant zur See Ruckte-
sch eil  befehligte U-Boot trotz starker Be-
deckung durch achzehn Zerstörer und sechzehn
Fischdampfer endgültig versenkt werden konn-
*e* infolge sehr ähnlicher Bauart wurde
das Schiff zunächst irrtümlich für den früher-
en deutschen Dampfer „Vaterland " gehalten.
Das U-Boot fthoß außerden noch zwei große
Dampfer,  davon einen vom Typ „Franc-
oma" (18 000  Bruttoregistertonnen ) aus stark
gesicherten Geleitzögen an der Westküste Eng-
lands heraus , rund insgesamt

57 000 Bruttoregistertonnen.
Weiter wird amtlich gemeldet: Weitere

18 000  Bruttregistertonnen
wurden durch di« Tätigkeit unserer U-Boote
in dem nordwestlichen Seekriegsgebiet ver¬
nichtet.
Der Chef des Admiralftabes der Marine.

Letaler »r»  vermischter.
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Ä ) 10. d. Mts .. Nachm, um
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Bon Sliesss-iWtzr.
. • S - Großes Hauptquartier . 8. Aug.östlich. ,er Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht^upprecyr
!°ilM - derLy , schlugen wir englisch.

Zurück.  Nördlich der
|‘9en Int  d " Feind heftige Gegenangriffe

Linien beiderseits der
Mrend Sie wurden abgewiesen,der Nackt reltwiilin v,.Äcnh oie  wuroen avgewiesen.

Rächt zeitweilig auflebende Ar-
H"I Slv Erkundungsgefechte. West.
* EL» °" tb,bler  scheiterte eiu Teilangriff* ««IÜRIO

^Nzosen.

3wI eS9rUppe  deutscher Kronprinz.
k «k«ll?rk» S t° ‘ f 0 n und Reim«  lebt«
^ Ink,«. Tui vorübergehend ans. Klei-

'Ile I^ triegefechte der « i s n e und
un« nördlich oon Reims.

8 llamberg , 10. August. Für die weitere
Sommerzeit dieses Jahres also für den Au.
zuff und September, sagt der Berliner
Wetterkundige Andreas Boß. trockenes
u « d s « n n i g e r « s Wetter als im Juni
und Juli voraus . „Die Kühlen und feuchten
Iunitage mußten auch schon kommen, weil der
Mai zu warm und zu trocken gewesen. Au¬
gust und September werden warm und mehr
trocken als feucht sein. Allerdings ist es Re¬
gel, daß um den 1. August, und ganz beson¬
ders um den 14. bis 19. August, stärkere Re¬
genmengen zu fallen pflegen. Wenn nun der
September meist trocken sein wird, so daß
sonnige Tage vorherrschen, dann werden aber
um den 23. September die Nächte um so
kalter , so daß dann mit stärkeren Nachtfrösten
gerechnet werden muß;  weil ja vom Septem
der an östlich« Winde vorherrschend sein wer

«S Cornberg , 10. August. Das Tra-
gen von Rucksäcken in Bahnwagen
ist unter bahnpolizeilicher Strafe gestellt. Die
zahlreichen, durch Rucksäcke entstandenen Fen
sterschtibenbrüche haben der Eisenbahnoer
waltung Veranlassung gegeben, das Tragen
vollbepackter Rucksäcke aus dem Rücken beim
Betreten und Verlassen der Wagen unter
bahnpolizeiliche Strafe zu stellen. Daneben
muß noch der verursuchte Schaden ersetzt werden.

K.A. Lamberg , 9. Aug. Von Gemeinde¬
verwaltungen und Privatpersonen find in letz-
ter Zeit zahlreiche Hammellämmer zu Mast-
zwecken angekauft worden. Um Srrtümern
vorzubeugen, wird darauf hingewiesen, daß
das Fleisch dieser Hammellämmer
«er Fl ei sch markenpflicht  unterliegt.
Privatpersonen , die Hammel oder Hämmel-
lammer schlachten, haben vor der Schlachtung
ebenso wie bei der Hausschlachtung eines
Schweines, die Genehmigung des Kommunal-
verbandes - in Preußen in kreisfreien Städten
des Magistrats und in Landkreisen des Land-
rat »—einzuholen. Die Schlachtungen unter-
liegen daher den Bestimmungen über die
Hausschlachtungen. Abgesehen von anderen
Bedingungen wird «ine solche nur dann ge¬
nehmigt, wenn das Tier drei Monat« lang
m eigener Wirtschaft gehalten ist. Das Fleisch
? lr Vrr* !i be* ""deren Hausschlachtungen, auf
«ie Fleischmarken angerechnet.

Fischbach t.  T ., 9. August. Ein hiesiger
Burger stiftete der Gemeinde als Grundstock
für die Erbauung des neuen Rathauses 2000Mark.

* Idstein , 9. August. Die hiesige Polizei
Verwaltung macht folgendes bekannt : „Es
wird nochmals bekanntgegeben, daß die Na
men der Personen, welche F e I b b i t b •

h l e begehen, für die Folge nicht allein
durch da, Verzeichnis am schwarzen Brett
des Rathauses, sondern auch durch die „ Id
sterner Zeitung " bekannt  gegebenwerden."

Königsteln, 8. August. Die Stadt er-
warb für 271000 Mark das ehemalige Hotel
Psaff. Sie beabsichtigt, das Gebäude zu ei»
nem städt. Kurhaus umzuwandeln.

. Erbenheim , S. August. Dieser Tage
wurde hier durch den Hilfsgrndarm das Fuhr¬
werk des Landwirts K. aus Rordenftadt,
welches schwere Körbe mit Dohnen nach Wies¬
baden bringen sollte, einer Kontrolle unter¬
zogen. In einem dieser Körbe fand man
unter den Bohnen «in geschlachtetes Kalb,
welches für «inen guten Preis nach Wiesba¬
den derkauft werden sollte. Der Vorfall zeigt,
daß auf den Fuhrwerken viel eher etwas zu
beschlagnahmen ist als bei den Leuten, die stch
nur bi« zum Leben notwendigen Kartoffelnholen.

- Wiesbaden , S. August. Der beruch»
igte Einbrecher Johann Montreal,  der
m Zeitraum von knapp sechs Monaten nicht
weniger als sieben Mal aus Gefängnissen oder
auf Transporten entsprang und zuletzt in
Berlin unter erschwerenden Umständen entwich,
wurde jetzt in Biebrich verhaftet . Er kam
von Köln und hatte unterwegs in Schierstein
einen großen Einbruch verübt, bei dem er zu-

Zahlreiche Möbel zerschlagen hatte.
Allem Anschein nach hielt sich der gefährliche
Mensch schon seit längerer Zeit im Rheingau
ou). Auch bei dem Transport nach dem Bieb-
richer Gefängnis versuchte er den Beamten
zu entweichen, doch gelang es ihn noch im
letzten Augenblick festzuhalten. - Ob di«

taffen'?**1 aÛ *en ®*I e®<n  entweichen
* Wiesbaden , 9. August. Wie Wildschweine

gehaust haben Ksrtoffeldiebe in einem kleinen
Acker an der Mainzer Straße , der einem
armen Arbeiter gehört, und den dieser sich mit
vieler Mühe urbar gemacht hatte . Die ganze
Ernte an Spätkartoffrln , etwas mehr als zwei
Zentner, die übrigens noch gar nicht voll ous-
gewachsen sind, haben die Diebe fortgeschleppt.

* Wiesbaden , v. August. Sn einer Woh
nung in der Adolfsalle« sprach in Abwesen
heit der Herrschaft eine Frau vor, die dem
Dienstmädchen erzählte, die gnüdige Frau
habe sie telephonisch bestellt, um ein Paar
Herrenstiefel und ein Paar Damenstiefel ab
zuholen, die mit Gummiabsätzen versehen wer^
den sollten. Dar Dienstmädchen war schon
bereit die Schuhe auszuliefern , als die Frau
sich durch verschiedene Redensarten verdächtig
machte, worauf das Mädchen die Auslieferung
unterließ. Darauf verschwand die Frau . Die
ganze Beschichte von der telephonischen Be¬
stellung war natürlich erfunden.

* Bierstadt , 8. August. Letzthin sind drei
Frauen erwischt worden, die in der sog. Lehm¬
kaut einen Acker mit Spätkartoffeln in van»
dalischer Weis« geplündert hatten . Zwei Zent¬
ner konnten ihnen noch abgenommen werden.
.... . Höchst, 9. Aug. Rach dreiundvierzig-
sahrigem Aufenthalt in Rußland und zuletzt
m den Internierungslagern Rußlands kehrte
dieser Tage der einundachtzigjährige Svsef
Zimbel hierher in das Haus seines achtund-
irbzigjähren Bruders zurück. Das Wieder-
ehn der beiden Brüder die sich einander schon

gestorben glaubten, war ergreifend.
* Griesheim , 9. August. Wie weit die

Spitzbubenfrechheit jetzt geht erhellt aus der
Tatsache, daß in der vergangenen Nacht von
einem Acker an der Mainzer Landstraße eine
ganze Fuhre Hafer gestohlen 'wurde . - Aus
dem Main wnrde am Dienstag die Leiche
einer kleinen unbekannten Mädchens gelandet.

* Frankfurt 9. August. Wegen umfang.
Schwindeleien, Betrugs und Diebstähle,

hauptsächlich von Reisegepäck, wurde der 25-
lahrigr Zlmmermann Schmitz aus Köln »er-
hastet. Schmitz hat mehreren jungen Mädchen
die Heirat versprochen und sie um um ihr
vermögen geprellt. Er hat hier und in vie¬
len anderen Städten sein Unwesen mit gefälsch-
ten Papieren und unter falschem Namen feit
mehr als einem Jahr getrieben.

Frankfurt , 9. August. Seit dem l. Au-
Frankfurt ein Liebespaar ver¬

mißt, das rn einem hinterlaffenen Briefe an-
gegeben hatte, sich in Wi . s b a d e n im „Ra-
bengrund das Leben nehmen zu wollen
Die angestellten Nachforschungen haben bis
1' fet »och keine Anhaltspunkt« gegeben, wo
das Pärchen geblieben ist. Der Mann ist 23

^ter grsß, sehr blaß, Kart-
io«, hat blonde Haare, trägt dunkelblauen
Anzug mit dem Band des Eisernen Kreuzes
U"b hat nur emen Arm. Der linke Arm
fehlt. Das Mädchen ist 17 Jahre alt. 1.65
Meter groß, schlank, hat dunkelblaue Augen,
schwatze Wimpern, blondes Haar , trägt blau-
vwllettee Jackenkleid, weiße Bluse, schwarz-
«dene Halbsthuhe, schwarzen Hut mit roter

Rose und hatte einen Regenschirm mit rund¬
gebogener Krücke bei sich. Das Paar war
mit gelber Handreisetasche versehen. Mittel-
lungen über seinen Verbleib sind an di« Kri-
minalpolizei zu richten.

Ein wirksames Mittel . Gegen die er-
Dreckend zunehmenden Diebstähle in Feld

und Garten sind die verschiedensten Mittel an-
gewendet worden, ohne viel zu fruchten. Als
wirksam erwies sich das Vorgehen der länd-
lichen Gemeinde Laudenbach. Dort ist ein
Dieb auf frischer Tat abgefaßt worden und
die Gemeinde machte nun seinen Namen be-
kannt und fügte dem Bericht, daß Strafan-
zeige « folgt fei, hinzu - „Wir ersuchen, künf-
tig auf den Mann zu achten." Dadurch daß
r * * ^ ' se Weis« unter Besamtauf-

wurde haben sich die übrigen
Diebe doch abschrecken lassen. Um nicht der
öffentlichen Schande in so entehrender Form
zn verfallen, zähmten sie ihre Gelüste, und

seitdem sind Diebstähle nicht mehr vorgekom-
, ™nbere  Gemeinden werden sich dasMittel merken.

* « egen das Durchscheuern der Strümpfe.
Das viel beklagte Durchscheuern der Strümpfe
an der Verse, in den mit Ho-zsohlen benagel-

Schuhen wird verhindert, wenn den
Schuhen vom Schuhmacher aus die Stiefel-
kappen der Ferse ein Stück abgepaßter alter
Samt  mit dem „Strich" nach unten aufge-
klebt wird Beim Gebrauch findet das
Strumpfgewebe in de» kleinen Härchen vom
Samt oder Plüsch den notwendigen Halt, und
das Durchscheuern wird verhütet.

I SiMttm
fi 3QReaaroeifen

nach Ziegen  sofort gesucht.
Guckez 8c  Brück,studgc^off.

Siegen, Kreuzstratze 4.
Telefon 1016.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber:
Wilhelm Ammelung.



Nie Lage in frankrddj.

w_ __r -M« , fe* d« MÄck KM di» st»«-
zösiichen Tieg « geehrt wmde, sei, Ws*

Die Lefchlkffe de» sozialistische« flatimfr
rote» von Frankreich, bie » «wem flWtew
Sieg der kriegfeindliche» Minderheit sichren,
werden von der rechtsstehenden Presse mrt Be-
stürzunq und Erbitterung anfgenomme«. Der
Demps ' schreibt: Die Minderheit ist zm Mehr¬
heit geworden. Wären di« Umstände nicht o
tragisch, f# könnten wir lächeln, aber da Frank-
reich für seine Existenz kämpft, wagen diese
Leute der Regierung die Kredite zu verweigern
und dem Volk« den sozialistische» Frrroe « ans-
zwingen zu » »Eta . Wir stehe» vor ernem sehr
ernste« Zeichen, über dessen Tragweite wir an*
nicht hinwegtäusche» dürfen. Dar Volk darf
sich nicht irresühren lasten. Man must die Be-
schlüste der Parteitages mit der Erklärung des
Zentrakkomsise» der deutschen , Kewerkschŝ n
vergleichen, die ihrerseits den Krieg bS zm Er¬
langung eines ehrenvollen Friedens sorchetzen

^ ° In ähnkich schach« Tm schreibt dieübnge
bürgerlich« Presse. Don de« s«ch !stt,scheu
Blättern stellt das Organ der Mmderheift
.Populaire ' , triumphierend fest, daß end.ich
Klarheit geschaffen sei. Acht Zehntel deS
organisierten Sozialismus ständen hinter der
Minderheit . »Der nächste Kongreh wird unserem
Wunsche nach eine« wahren Völkertrreden noch
kraftvoller Ausdruck geben/ Der Führer . der
Mehrheit . Renaudel , äußert sich m der
.HnmanitS ' sehr vorsichtig. Der Beschluß s«
noch nicht endgültig , da er von der höchsten
Parteiinstanz , dem Nationalkongreß , bestätigt
werden müsse. Namenr der rechtsstehenden
Gruppe erklärt sich Darenne im .Evenement
entschieden gegen die Verweigerung der Kriegs-
kredite und gegen jede Ausnahme der mrer-
nationalen Beziehungen während der Krieges.

Diese Vorgänge innerhalb der sranzösischen
Arbeiterpartei finden ihr bezeichnendes Gegen-
stück im Verlauf der Malvy -Prozestes . Dieser
Prozeß zeigt sich immer mehr a!S unmilielbar
argen die französische Arbeiierschalt und darüber
hinaus gegen alle freiheiilichen Kreise gerichtet.
Hervs . der dreier Tage als Zeuge , vernommen
wurde, wir » sehr eindringlich auf diese Taisache
hin und warnte vor der folgenschweren Rück¬
wirkung. die sich aus der ganzen Verhandlung
skr die Moral des Landes ergeben wüste. Alle
Republikaner seien drr Anstcht, daß dieser Prozetz
ern Prozeß gegen die Republik fti . der man
vorwirst, Vertrauen gegen die Arbeiierschait ge-
zeigt zu haben. Dieser Eindruck werde noch per-
ichSrjl, weil der Prozeß von dem Manne ins
Leben gerufen sei. den die öffentliche Meinung
mit Recht oder Unrecht als Anstiiter zum Morde
von James bezeichnet. (Gemeint ist Daudet .)
Besonders in diesem Augenblick, wo die Arbeiter¬
klasse im Begriff sei, wieder zur Praxis des
KlassmkampseS zmückzükehren. ' ollien sich olle
Veiciligten vergegenwärtigen , daß dieser Prozeß
verhängnisvolle Wirkungen haben müste.

Aus den Vorgängen auf dem Parteitage
sowie während des Maivy -Prszesses lassen sich
die Entwicklungslmien der innerpolitnchen Lage
Frankreichs klar erkennen. DaS Volk fit es
müde, stch von einer kleinen Schicht kr,egs-
ianaiischer Politiker weiterhin mißbrauchen zu
lassen, während sich andererseits diese Kreise setzt
stark genug glauben , um die Komödie der
. ^eiligen (Artigkeit" nicht weiteripielen zu müssen.
Von beiden Seiten aus bewegt sich dieie Ent-
Wicklung rasch vorwärts . Die Sprache der
büigerlichen Blätter gegen die Arbeiterichast
wird immer schärfer, und wie stark andererseits
auch der Wille der breiien Volksmassen wieder
erwacht, ergibt sich aus der Tatsache, daß , w,e
.Populaire ' meldet, bereits tn zwei Monaten
der sozialistische Nationalkongreß »IS höchste
Parieiinstanz zuiammentreten soll, um «eue
Richtlinien der Parleipolitik sestzulegen.

_ _ , eigene»
Kräfte' "nicht" z« überschätzen. Das Blatt ver-
lsnat Dorbereirunge « für VersiLnd' gungSichrftt«.
— Wie gleichzeitig au8 Bordeaux gemeldet
wird , hat sich die dortige Handelskammer eben,«
wie die vereinigten ftanzöfischen Handelskammern,
die zu einer Tagung zusasrmengetreten waren,
gegen de» Wirtschaftskrieg nach dem Kriege
ausgesprochen. Beschlüste konnten jedoch nicht
gefaßt werden, weil sich eine stark« Mmderhert
sür den Handelskrieg aussprach.

G,z « ze«d« drwtsche
«ta der .Bictoirr ' schreibt Gustav« Hervs

unter dem Titel »Vorsichtige Verfolg,mg " , daß
alle Welt von der gemächlichen Ruh« und
Langiamkeit erstaunt s« , mit der d,e d»«kfthe»
Truppen stch zurück,leben konnten, und fragt,
woran eS liege, daß j * - n
gewesen sei, den Feind beim RAekzvq zu de-
dränaen . »Man muß/ io schreibt rr , . auch - ege»
seine Feinde gerecht sein. Die deutsch« Nachhut
sch!Lg: stch nicht nur mit Tapierkert, sondern sw
manövriert auch glänzend / Es sei derremd' ich, daß
der sranzöfischeHeeresbericht, der em Vorrücken
auf einer Frontbreite von 30 Kilometern an-
kündigt, nur 400 Gefangene vermerkte. Noch
auffallender sei die Talsache, daß keine Kanonen
erobert wurden . Wenn der Feind ferne ganze
schwere Artillerie soriräumen konnte, io sei das
ein schönes militäri 'ches Mefiterstück. Herv«
wirst schließlich die Frage auf , ob man nicht
vor einer Falle stehe, und ob der deutsche
Generalstab die ftanzöstschen Truppen nicht an
Stellungen heranlocken wolle , wo schwere
Artillerie und starke Truppen den Femd er-
warteten.

Amerika wM Deutschland nieder.
schmettern!

Reuter meldet aus Washington , daß der
amerikanische Senat vor der deut 'chen Propaganda
warnte und die Notwendigkeit betonte, Deut ich-
land eine niederschmetternde Niederlage zn be¬
reiten , ehe man an den Frieden denken könne.
— Das Minenbüro , das medizinische Komitee
und alle hervorragenden Physiker der Bereinigten
Staaken studieren die Frage der Gasverwen-
düng, hanpisächlich um der Verwendung von
Gas seitens der Deutschen mit noch wirksameren
Galen entgegenzuireten . Alle chemischen Fabriken
arbeiten Tag und Nacht an der Herstellung von
Gas in großen Mengen.

»« schieden«« riegrnachnchten.
Für eine Verständigung.

Wie das .Journal des Debats ' schreibt,
müssen die neuen Siege der Verbündeten an
der Front den Grund zur Verständigung geben.

werde sich leichter als je eine Berständignng

potitifcds Rimdfcfoau.
Deutschland.

* Der trübere Marineaiiachb an der deutsch« ,
Botschaft in Washington , KapitänBoP - Ed,
betonte in einem Gespräch mir dem Vertreter
eines Wiener Blattes , daß Amerika unter allen
Umständen in den Krieg einaelrelen märe, auch
wenn wir den Unierseebootkrieg nicht verschärft
hätten . Wilsons Ziel sei. daß die Miftelmächie
geschlagen werden, und daß auch England mili¬
tärisch, wirtschaftlich und finanziell durch dcn
Krieg so erschöpft werde, daß die Vor. Staaten
die enlicheideude Weltmachl werden tönnen . Der
U-Doot -Kiieg sei also nicht brr eigentliche
Grund , sondern nur der Vorwand zu Amerikas
Kriegs eintrilt gewesen.

* In der letzten Sitzung des Bundes-
rat»  wurden angenommen : 1. Der Entwurf
einer Bekanntmachung über Geltendmachung von
Ansprüchen von Personen , die im Ausland ihren
Wohnsitz haben . 2. Der Entwurf einer Be-
kannimachung über die Fristen des Wrch-el-
und Scheckrcchts sür Elsaß-Lothringen . 3. Aus-
iührungkbestimmungen zu 8 250 des Gesetzes
über das Branntweinmonopol . 4. Der Ent¬
wurf von Schaumweiusteuer -Aussührvngshefiirn-
mungen und einer Schaumwein - Rachsierwr-
ordnung.

Enqland.
* Anläßlich des Beginnes des fünften Kriegs-

iahrrs erklärte LordLansdowne  in einem
an lein« Freund « und Anhänger gerichteten
Briet », hast Enoiond einen nnvernünftiaen

«dc&« «KSt « Kt*! ®*« ®sw . ES »ê e
^ ganzen Land « keine» Nkensche« , der

daS Tragisch« de» großen Ringens nickt rrn-
sehr, «nd wahrscheinlich nicht eine« Minister,
der nicht zugebe, daß es verbrecherisch wäre,
den Krieg auch nur noch einen Tag länger sort-
zusetzen, wenn ein ehrenvoller Friede möglich
sei. Er sei überzeugt , daß auch in den feind-
liche« Länder » di« Friedensiehniucht groß sei.

» Lloyd Georg« machte einer Adordnvng von
WO Industrielle » gegenüber die Mitteilung , daß
die Neichsvorzugstarise  endgültig
kommen würden ; sie seren nötig , um den ersten
Bedarf an Rohstoffen aus den englischen Herr-
schaftsgebiet rn für England sicher,«stellen.
Weiter » üffe di« Regierung darauf sehen, daß
die wichtigsten englischen Industrien verstärkt
und geschützt werben. Llohb George gab zu
erkennen, daß, je länger der Krieg fcotme, b,e
wirtschaftlichen SAtna ««te », die der Brett,« -
hanb Drwschlanb fmMfven  würde , mn so un-
günstiger fein würden.

Hollarrd.
»Ba Mt Anishr dentscher

kohlen  zn sichern, hat die Rrgrermrz mrt
Drutichkand rin vorläufiges Abkommen getroffen.
Es besagt, daß Deutschland vom 1. August
dieses Jadres ab für einen Zeitraum von fünf
Monaten 120 000 Tonnen Steinkohle monatlich
liefern soll. Das Abkommen tst vom 15. Okiober
dieses Jahres mit 14 tägiger Frist kündbar. Don
deutscher Sette ist bei der Unterzeichnung des
Abkommens die Erwartung ausgesprochen
worden, daß die Verhandlungen über ein all¬
gemeines Wirtschaftsabkommen Saldmöglich «ach
der Bildung der neuen Negierung wieder aus¬
genommen und vor dem 15. Oktober dierrs
Jahres zu einem beftiedigenden Gnd« geführt
werden.

Knstlarrd.
« Ein Bild der Lage in Rußland,  bas

wesentlich günstiger aussieht alS die Schilde¬
rungen , die man jetzt aus dem Osten erhält,
entwarf der Berliner russische Vertreter Joffe in
einer Unterredung mit einem Preffeverlreter.
Die Meldungen , daß die Tschecho-Slowaken
aus Moskau marschierten und daß die Sowset-
regierung in ihrem Bestand aut das ernsteste
bedroht tei, bezeichnet er als »Alarmnachrichlen.
die offenkundig auS Enlentekreiien stammen und
zur Bclinruhirnng der deutschen Leser in die
Welt gefttzt werden' . ES ist eine völlig irre-
tührenve Vorstellung, wenn von einer tschecho
slowakischen Armee gesprochen wird. Unter dem
Namen der Tlchxcho-Eiowaken haben sich die
verschiedensten Anhänger von segenresslniivnären
Bestrebungen gesammelt. Die Eowjelregierung
wird natürlich Vorsorge treffen, damit sie den
Geiahren vorbengt und begegnet, aber wie die
Dinge augenblicklich liegen, siebt sie den
kommenden Ereignissen mit Zuversicht entgegen.

* In Moskau eingetroffene Berichte besagen,
daß sich das ganze Kubangebietimun-
bestrittenen Besitz de „ Tschechow-
Slowaken  befindet . Die Arbeiter in den
Kohlengruben des Bezirks wurden durch einen
Anftuf ausgesordert, so'ort die Arbeit wieder
aniznnehmen . Uber den Bezirk wurde der
Kriegszustand verhäng !. In Saratow hat die
bolschewtkiieinbliche DesM -rnng unter den bis¬
herigen Machihabern ein wahres Blutbad an-
gerichtet. Die von den Dschecho-Slowaken ao-
gesetzten Volkskommissare wurden auf grausamste
Weise ermordet. Der frühere Stadtpräsident
wurde gesteinigt.

Mmerika.
* Die Besorgnisse amerikanischer Reederkreise

wegen des Wachstumes der japanischen
Schifsahrt im Stillen Ozean  sind rm
Steigen . Jüngst wies ein Fachmann in einer
Rede in New York auf die Schwierigkeiten hin,
die sich Amerika rm Stillen Ozean bieien, nach¬
dem die Japaner sich nahezu ein Transporl-
Monopol im Stillen Ogean vrrtchaffl haben.
Man könne, so meinte der Amerikaner, kaum
zu hoch von der Energie und der Fähigkeft der
Japaner sprechen, und man müfle sich fragen,
was t&r Aussichten die Ber . Staate « rat Wett-
beweib mit den Japanern habe«, wen» st« »
der Tran ^porüra <re ans Iavan stno.

einigte« Staaten
in der Heimat : Diejentgr « Anwä
den Bereinigten Staate » m^ de» .
Deutschen  gerichtete » Prozessen
und diese auf die bescheidensteund vsrsicĥ t
Art und Werse verteidigen, werden f#i#nC
hastet. Di « Frau rineS Millionärs in Ne» 2
erhiett v« «inisrn Tagen ŵeg en
Äußerungen für DeutiLlMbS s-)
GrsängniS und eine Geldstrafe vom MOOOtJS
Lynchsälle sind in den letzten Woch« et««M
vorarkommen. Der Pöbel hat drstsch-HW
P » !« « . - * . Wf . -ta
He,™ «™«« »aibl ,
, , Tod « geynält , Wp* »M « *
gegriffen hätte ».

5" W

Mir wanken nickt l

Der bayerische Ministerpräsident DaM ^
in der Abaeordnetrn kammrr ein« Redr,chtz^ W
m %. »»»führt » : Fnmkrrich wfä mi  »

aurm empfundene« politische« Hmrdelsk̂ W
reni «n. Da , Krieg,M England , ist, ^ E
mäßig csn , Errrvps M umn « M » r«. wt™
Stützpunkte , die EuM »d m &au,t 'm
besetzt dal . sind knnrSwes » Nr ^ knrgrQ E
Plätze im politische« Srn « , sondmr H gj,
HauptkriegSziel deS ranblustige« fctfd
Es kann nicht dmrSch f « »| « ff H  B » w
englisch«, JhiegffWe Mtbt ^ eff ff™
England nicht »« Bs ^ - Lothringen ^
Belgiens w' üen, sonder« M ttgtm Jntneg
um die politische ««d wrrtschaftüche udi« politische «nd
Europa », kämpft. Deffe» sollt«
reich ' »« t einem Geitendibt . « ff Ealais jmbhj

2

ö
kann

einmal bewußt werde«. Das « ög« sich,hj -
auch alle srnr vor Augen hatten, bi* in
zaglhrft »der Mißamt di« Krtiestmtg drrsts pr i,,
waltiqen Weltringens verkenne« und b\t üb« £
den Eindrücken de» AugenolrckS d» vorüb«.
gehenden Schwankungen , wie sie der Krug ni, V . k«
einmal kii  sich dringt , vergessen, daß der AO ^ x
gang des Krieger maßgevend ist für di, gM ^ die !c
Zukunft des deutschen Loikr» »nd sür srim x» ^
,amten wirtschaftlichen Errhällntffe . . ^ fcji

Der Ministerpräsident tarn sodann ausb« L, eintr
vom Präsidenten Wtfton wrederholt so uch ± tn b
drücklich vertretenen Gedanken erne- Evök)
bunder zu sprechen, den Eryglmd stch alr m ^ önl01
Bund zur Ntederhaltunz Deutschlands aus!« Pauü,k u. r»An»t h -m demtcken Volk ferne nufc"i .rf.n. ,darauf berechnet, dem deutschen Volk semt pch

tische und wirtschaftliche^ Selbständigkeit ^ ^chon
rauben . Wenn Wilson mit seinem Lölkerbml
das Ziel orrsolgi , daß durch ihn unter!«oa» v“o -- men der
Mächten eine WellgleichgewichtSlage au, L ri(# (|hi«* Werhieö. der Bernun t M

Fiankreider" Prinzipien des "Rechte», der Vernunft
Billigkeft geschaffen w'rd dann werden
un» ia mit ihm verständrgen können. ^
wollen nicht» anderes al» Hrrstellmig
Sicherung de» Gleichgewichts der 31
Freiheit für di« wirtschaftliche Entwicklung!
Lande », Freiheit für den Handel und tfKi
für den Verkehr auf dem fteie« Rkeer.
Völkerbund ans dieser Grundlage
schönste Krönung de» Friedrnswerkes . A
Wilson ferne Bundesgenosien zu dieser
sasiuna bekehren, dann wird ihm die
ständigung mft unS nicht schwer wlleil.
lange aber unsere Feinde im Westen
deutschen Boden entreißen , »nsere wrrlM«
Celbständigkeft vernichten, unsere Freiyeil
stören und das Deutsche Reich vermchien wck
ss lange können wrr nicht vom KamM
zurücklreten und nicht Nachlassenm dem
der dem Ziele ßilt, dem Feind bte öjW
beizubringen , daß er stch zu erner Lerstänot!
mft uns herbeilaffen muß. ,

Wft treten in da» fünfte Krtegsjaft
Vntrauen aus unsere gerechte Sache, voll
>I»U,N , u SB»,! Mb »<I -
>»' !- --> » - -> «ftÄSL

kchon
zu tei
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slichen
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id« ehr
M und
mkanitck
liniens
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tapseren Heer uno innen
die uns einen glücklichen und segenormM tarttn. §
Frieden erkämpfen werden. ^ "j-ti Al

««t!el der

Der Hrnrtcnt.
8 ] Preisgekrönter Roman vonBertoldDonin.

iF'crlr,

»Unsicher? Go wenig, daß Sie mich heil
und ganz sehen, obschon ich es weder ber Tac^
noch bei Nacht an Unvorsichtigkeit fehlen ließ.

»Es scheint also, daß in d̂iesem Puntte die
Beuchte übertrieben find, aber tn der Kultur
überhaupt ist man da hinten doch nvcĥ ehr zurück.

»Ja und nein. Ich erinnere mich oa der
Worte eines allen Arabers , die er m ganz
leidlichem Englisch von sich gab : Ihr Franken
sagte er seid weise Leute und habt manches
vor uns voraus , aber in drei Stücken sind wir
doch klüger. Wir entblößen unser Haupt nicht
beim Gruß , wir tanzen nicht, sondern sehen zu,
wie unsere Dienerinnen uns domit^ ergötzen,
und wir sind dem Dämon des Weines nicht
untertan . — Aber ich glmibe, Herr Professor,
es hat geklopft/

Es klopfte in der Tat vernehmlich an die
äußere Tür . Der Professor rief nicht herein,
sondern stand auf und erkundigte sich, wer
draußen sei.

»Die Post ist da / antwortete eine ange¬
nehme weibliche Stimme , die dem Doktor sehr
bekannt vorkam. ^ , .

Professor Crufius öffnete so weit, daß eine
Hand stch hindurch!!'.ecken konnte, welche mehrere
Briefe und Zciitingen hineinreichte. Er nahm
diese in Empfang , die Hand zog sich zniiick
«nd so fort ward die Tür wieder geschlossen.

Aü lasse kein Frauenzimmer irber d>e
Schwelle." bemerkte der Professor mil itdiüickr

Genugtuung . »In der ersten Zert nach meiner
Verheiratung räumten sie mir hier emmal auf,
als ich nicht zu Hause war — ich habe mich
noch immer nicht von dem Schaden erhou.
Heiraten Sie nicht, Doktor, wenn Sre es ver-
meiden können/ ri, . .

Doktor Meerfeld versicherte ernsthaft, daß
ihm nichts ferner läge, und während der Ge-
heimrat , ohne erst um Erlaubnis zu ftagen,
seine Briefe und Zeitschriften dmchsah, blrckte
sich der Doktor im Zimmer um. ^ .

Es war ein großer, Heller Raum . Ein hohes
Fenster, das fast die ganze Breite der einen
Wand einnahm, gewährte einen um so freieren
Ausblick, als er durch keine Gardine behindert
wurde, und der lange , einfache Tisch von hell
poliertem Holz, der dicht davor gerückt war,
stand in voller Beleuchtung.

Auf diesem Tische lagen ausgeschlagen Bücher,
Zeitschriften, Lupen, Obiekilrüger und Deckgläser,
fertige Apparate , beschriebenes und unbeschriebenes
Papier , Pinzetten , Jnscktennadeln rc. in buntemrv'n _-...IrJ”. V.rtv* rtlTnrlftt Ott
Wirrwarr . Dazwischen standen allerlei Kästchen,
Gläser und Schachteln, eine große Glasglocke,
in der zahlreiche Wassertiere durcheinander
wimmelten, sowie mehrere Mikroskope ver¬
schiedener Koitstrukiioil. Die beiden andern
Wände ivaren von oben bis l̂wten mit Büchern be¬
deckt »nd an der vierten Seite , neben der Tür,
befand sich ein hoher Schrank mit vielen Schub¬
laden, der eine Sammlung zu enihalien schien.
Den Porzellanofen schmückte eine Büste Hum¬
boldts und neben einem ovalen , nut Tulck-
schrislcn überladenen Tische standen zwei tiefe,
lederaevolsterte Sessel.

Das war die ganze Einrichtung, wenn man
den breiten Rohrstuhl mit bequem geschweifter
Lehne vor dem Arbeitstisch dazu rechnete.

»Da schreibt man mir auS N., daß die
Gründung einer zoologischen Station daselbst
auf allerlei Schwierigkeiten stoße, auch will
man wissen, Sie hätten sich in Wien habi-
litieren wollen ; warum taten Sie da» nicht;
fragte der Professor plötzlich.

»Sie können fragen, Herr Geheimrcft?^
„Hm, nun ja, aber Sie hätten dort be¬

deutend bessere Aussichten."
Ich bin glücklicherweisenicht darauf an¬

gewiesen und konnte mir erlauben, ganz « einer
Neigung zu folgen/ ^ '

»Sie sind also wohl vermögend “
»Was man bei bescheidenen Ansprüchen so

nennt / _ . . . »
»Dann nehmen Sie sich hier nur in acht.
»Wie soll ich daS verstehen ?"
„Nun, glauben Sie etwa, daß die Leute

hierzulande keine Töchter haben ?"
»Vermutlich wohl, aber ich bin keine ftrrcht-

same Natur . ^ r » .
»Na, na , das hat schon mancher gesagt, den

heute recht unsanft der Pantoffel drückt. Wer
wissenschaftlich arbeiten will, sollte sich daS weib¬
liche Element fern halten. Die meisten sehen
das leider zu spät ein."

Doktor Vieerfeld fand diese Bemerkung des
verheirateten Professors nicht besonders taktvoll,
um aber doch etwas zu sagen, meinte er
lächelnd, die Gattin sei vielleicht weniger stö-

! rend als - , _ _ „
I . Kmder haben wir nicht/ unterbrach ü>n

der Professor brummig und mit einem _
ausdruck, oll empfände et schon, wie - r
die Ablenkung von seinen wlssenschaM
Arbeften sein mühte, wenn dos
kleiner Lebewesen bi» i» sein StudiM «""

„Verzeihung, " beeilte sichi Doktor N«
zu sagen, . ich glaubte der hübsch« Jun^

^ . Slcĥ wa », der tst um zn«
unterbrach der Professor . »ES toat -Wj,,
unvernünftige Idee meiner Frau,
Gast ein paar Tag « Jta »u . delMn,
ins Institut kommt. Wir selbst Hab« ,
Dank , keine Müder ." ,

Eine Idee seiner Frau ? dachte Doktor
seid ; meine jugendliche Neffegefähr in von

11 d*  fc

wär ' doch nickt etwa die Gaiftn diese»
Brummdärs ? Ich hätte darauf geschworen,

ein Mädchen sei.sie
»Wo wohnen Sie dem ?" unterbrach

Proiessor diesen Gedankengang.
»Vorläufig tm Hotel." jw
»Ich kann Ihnen ein Zswmtt \

Hause geben, e» dürfte für 6w
quem sein, wenn wrr emanoer jederz«
können." ^

»Ich bedaure , von Ihrer Güte re,
brauch machen zu können ; ein „„tu*
hat bereits ' ein Quartier für_ michai vereus em swuuuici .
«mietet, eS wird in einigen Tagen
«dele alsdann gleich dahin um.^

Der Doktor brachte diese Lüg«,
iilit;.r

Der Doktor vrawre oiew ^
größten Unbefangenheit vor. Es \
ouö nickt daran . lerne aetievte Frelb "m
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Amerikas Bfafatz.
Unter der . N« eri?s»

Einsatz im Kriege' schreibt Dr . Oerström
in .AstonbladeÜ dom 11. Juli «. a. :

setztet Zeit hat man behauptet , die
Wen Heere in Frankreich seien „ihrer

10 Monate voraus ' : schon stünden st«
■L eiäitt von einer Million in Frankreich,
Mas größere Zahl halte sich in den Der.
ifn bereit, und der Transport nach Frank-
,ehe ungehindert von statten — die

Zn müßten sich daher beeilen, sonst seien
«rlsrea . . . Es wäre natürlich ver-

-ft ganz« amerikanisch« Hilft nur
Mgateür »» betrachten. Wa » SuS-

Verpflegung , und finanzielle Nnter-
onlangt, hat Amerika ohne Zweifel

kÄptanteil für dir gemeinsame KriegSkasse
«ragen. Will Amerika jedoch tatsächlich die

t angekündigle Entscheidung bringen , mit
lstzem Sieg , Lftiumphzug u!w., so muß

' in volle« Umfange Rußland und
ersetz«» Md »«gleich «sch vieles

«ehr leiste«. Sein « Rede- »ns Stili-
, . ^ kkltvstr könne« «Lmtich dir Tatsache der-

inte ! k<1 Rußland 1914 «ngesähr Doppelt
« . 1Ml. '

Mt * * ^ l Eiiuvohner besaß wie dieVer . StaatenMt k . i.k. u . w.»« —,cxr. ;». oo. i. xr». .

£?. fa ^ bu«* genossen hatte und daß sie in
gjj Jett, daß dieft doppelte waffenfähige Devölke-zM großen Teck bereits eine dreisährige

b« R ji Mbrrbünde » ja Millionenzahl ausge-
- . jJJjft©Ct.

^Sir der Krieg 1914 ansbrach, schlug eine
W « eheure Sturmflut von rund 5 Millionen

„” **» «I fcnitse« an die Grenzen der Milteimächte,
'7 !** p» diese Sturmflut hielt sich dort auf der

Ä ft BN>L,
■diese, w fSL

die Sb, mii

'k '.T '"’ iei,tn Höhe Monat fftt Monat , Jahr für
ek war eine ungeheure Gefahr . Auf ihre

«nq Weift verkünden nun die Amerikaner,7» "A Ißkjt bereit» über 160 000 Offiziere und
’ i3e  i êr 2 Millionen Soldaten unter den

vielleicht läuft rin kalter Schauer
v v■ Httncm «tatrolea Deutschsreund über de«
J " M ». wenn « dergleichen üest. Doch
* «mw fmn. beruhigt sein. wenn er
- TÜVä Mit , daß Rußlands Kriegsstärke nicht nur
? Su U  *  i** sondern auch auf dem Schlacht-
L uLfl#l Uix die langen Jahre hindurch zwei- bis drei-

^ ^ «I größer war. Während BrussilowS Offensive
. , Men die Ruffen vom 4. Juni 1916 bis zum

n u • bikgieintrilt Rumäniens , Ende August, laut
fcflflben des russischen Roten Kreuzes in Kiew

l* ®i | 1875000 Man «, da, heißt in einem Viertel-
ck verlor Rußland ebensoviel, wie Amerika

t tJL. 3 ltier Raufen und Trompeteuschall m 1SA Jahren
Ä 1* »--stellt hat.
« »hUa  kchon diese einfache Tatsache sollte genügen,

■“ ■ »u »eigen, daß Amerika Rußland nicht zu
1-üf ffl-2 -skfiii vermag. Ungefähr eine Million D-uikee,

Mtitz! «lso jetzt in Frankreich. Aber eme Million
E ? " i Frankreich ist immer noch nicht dasselbe wie

it Million in den Schützengräben. Fast «ine
m ® es ®innR  hour Rumänien seinerzett mobil

"mig innerhalb einer Woche hatte ti fast
»halbe Million im Kampfe stehe«, das ist
Uslftr ebensoviel, wie Amerika t« eine«

iichen Jahr heranbrachte. Dft tropsen-
!»e Brrsiärkung der amrrikantschen Hilft kann

«Wm nicht unbegrenzt « eitergehe«, den» mit
U, Tage, an dem die Truppenzahl sterzt,

d« ehr Tonnage für Ausrüstung , Lebens-
t!l und Ersatztruppsn gebraucht. . . . Dir

E >kiikanlsche Hilfe, noch nicht größer al» dir
„uLj lmSnienS, hat bisher vor allem bedeutende

» ?"°'" ung in der engliich.ftanzöfischen Heeres-
" „OMÄ"" hnvorgerufen . Aber dies« sensationelle

^KaoW K vernMmt  man nicht überall m der
dem KaB -7» . ., _ ^ .. . . , . . .

t Eikern»« x», i_ . .
kx\mmi von ]Nab und fern*
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ui l ®" Arenlel der Königin Lnrse von
„Muhen im Lufttampf gefallen . Leutnant

Friedrich Franz v. Hohenau im Kürassier-
Großer Kurfürst (Schlei.) Nr . 1 in

*.s,ou. 'si im Luftkampse den Heldentod ge-
lenbriW che,,. Der Gemllene war ein Enkel des

«»jen Aldrechi (Vaier ) von Preußen und em
»tiilel der Königin Luise von Preußen.

Tie Bettwäsche der Leipziger MeH.
"iütirr. Die VeNnbet der Leivn^er Meste
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^le beeinträchtigt zu sehen und mft seinem
Mor unter einem Dache zu leben ; noch
k «t diesem alten düsteren Kasten, in dem
.Zimmer des Haushenn wcchrschemlich daS
"ge wohnliche Gemach war.
Schade,' meinte der Proseffor , „nun , da?
»ch ja später einmal arrangieren . Ein

V ^ »ge gebe ich Ihnen übrigens noch Urlaub,
ft«?' , nützlich, wenn Sie ihn dazu ver-
--7°eten, sich in unseren Kreis etwas einzu-

«ie essen doch heute bei mir ?'
^er Doktor verbeugte sich.
, -Lann gestatten Sie , daß ich Sie meiner

^ Vorstelle.'
^er Proseffor wars alles , was die Post

Halle, auf den großen Tisch, wohin
fallen mochte, aber die Tür zu seinem

"" verschloß er sorgfältig und steckte den
■£" >n die Tasche.
ber <^ er  ^ rau  Geheimrat fand der Doktor
D Tat seine gestrige Reisegefährtin wieder,

etwas so gar Rterlwürdiges war
^Wch an der Sache nicht. Eine hübsche

»alle einen ' älteren Mann in guter
«nt5^ geheiratet, das kam alle Tuge vor,

cf Im,
w pihl"

ft in

i9 ct. " r# :li ’* „s
ii frei»>'H

liej®te »all konilte denn der Drvsessor sein ^
E bis sünsnndvierzig — man hätte ihm

Jahre mehr geben können, allein
wohl lediglich daher, weil er sich ge-

ijsae
' « ibi»^
0(5'V
sihettl»

Hr J. ' V* *vv »o»»to »VHV VV
und sein Äußeres über Gebühr ver»

Erst fünf Minuten vor der Speise»
^ ^ ^ Tveriauschte er seinen Schlajrock uiit einem
,<A ^? tcu  Kleidunge stück, welches jedoch auf

^chn >" uub Eleganz mir den denkbar
t rttil Ansvrucb macken konnte.

s Unb v« , dra Leipr ĝer HeirDesttzern « sucht
worden. Bettwäsche nach Leipzig rnitzuonngen.
Das Meßamt für die Leipz7,«er Musterrneffen
befindet sich nun zurzeit durch Verhandlungen
mit der ReichsbekleidungSstelle und mit den
Hotelbesitzern auf dem Wege, diele unbequeme
Forderung zu beseitigen. Außerdem werden
von de» Hotel) jetzt Proben mit der von der
ReichSbekletdungSstell« empfohlenen Wäsche aus
Papierstoff unternommen , so daß alle Aussicht
besteht, guten Ersatz für fehlende und auS»
hefferungsbedürftig « Hotelbeüwäiche za be¬
schaffen.

Tpitzbubeufrechheit . Wie » eit dft Frech-
heit der Spitzbuben geht, dewo« zeugt ei«
Lorfsll . der sich tu Leipzig »«getragen hat.

Brot w»g 28 Mmrd ; der Nenschwssrrmrd vrr»
langtr also nur etwa» über * Krone» «der
7,20 Mark für das Pfund . Tr wollt« sein«
Ware auch an Minderbemittelte in Vierteln für
ft 50 Kronen abgeben. Aber ehe ihm daS gelang,
wurde er verhaftet.

Feuer in eine « Lodz er Spedrtions-
h«» s . Di« Filiale deS Warschauer Aköbel-
transport » und AufbrrvahrungSgeschästS von
Msla i« Lsd» wnrd« dmch Großfeuer heim-
gesucht. Dem Brand « find Möbel , Klaviere,
verschloffene Koffer und andere Gegenstände im
Wert« vos einer Million Rubel zum Opfer
gefsLeN.

Brottaaa ^el t» Pari » . Saut ftanzvfischr«
MStter » herrscht m Paris vrotmangel . Deu

3000 28000 GSGOO

Di « «ngehkurn » Erfolg «, di« dir deutschen Heere
im Verlauf de» 4. Kriec,rjahre » «rziellen , sind am
d«utlichürn in deu Zahlen zu rrlennen , die von dem
«eländegrwinn und der Beute am Kriegsmaterial
und den Gefangenen berichten. An Gelände
wurde dem Feinde entriffen und von den
deutschen Truppen besetzt: im Osten 198 258
OuadratkUometrr , in Jtatirn 14 428 Onadrai-
kilomrter , a» der Westfront , da» geräumte Ge¬
biet an der Marne abgerechnet, 5323 Quadrat¬
kilometer. Insgesamt sind da» 218 002 Ouadrai-
kilometer. Ferner halfen unsere Truppen vom
Ferndr bzw. räuberische Bonden säubern : r»

Feindesland 373 002 Ouadlalliloilieler — in der
Ukraine 452 083 Quadratkilometer und in tor Krim
25 727 Quadratkilometer . An Beute wurden einge-
brscht : 7000 Gcschütze, 24 600 Maschinengewehre,
751 972  Gewehre, 2 867 600 Schuß Artllleriemuniiion,
102 250 900 Schuß Jnfantericniuniiion , 20CK) Flug¬
zeuge, 200 Fesselballone, 1708 Feldküchen, 800 Tau » ,
8000 Lokomotiven, 28 000 Eisenbahnwagen und
65 000 Fahrzeuge . Die Zahl der im vierten Krieg tz-
jahr gemachten Gefangenen beläuft sich auf 838 500,
so daß die Gesamtzahl dir Höhe von nahe ;« 8V»
Millionen erreicht hat.

In einem Hofgrundstück erschienen in Abwesen,
heit des Hausbesitzers drei junge Leute in
Schlofferkleidung, die sich über eine fünf Meier
hohe eiserne Wendeltreppe hermachten. Mt
einem Eifer «nd einer Geschicklichkeit, dft bei
den Hausbewohnern Bewunderung fanden,
nahmen , Schlaffer ' die Treppe ab, verluden sie
aus einen bereitstehendrn Wagen und ver¬
schwanden. Erft als der Hausbesitzer einiraf,
wurde der Spitzbubenstreich entdeckt.

Raubmord in München . Einem Raub¬
mord ist in München dft Frau des Strumpf.
wirkereibefitzerS Weidner zum Opfer gefalle«.
Dft Nichte der Frau , die im Nebenzimmer
wohnte , fand Frau W . blutüberströmt in ihrem
Bett auf. Die Schädeldecke der Ermordete»
war zertrümmert . Alle Kästen standen offen
und waren ausgeraubt . Dem Täler ist man
noch nicht auf der Spur.

Vier Soldaten ertrunken . I « Memel
ertranken vier Soldaten , d,e anscheinend des
Schwimmens unkundig waren , beim Baden in,
der See . Sie waren erst vor einigen Wochen'
eingezogen worden.

Unerhörter Brotwucher . 200 Kronen
für rm Brot fordert« m Wien ein Mann in
der Kleidimg nnciarMen Bauern . Das

Bäckereien wird nicht mehr die festgesetzte Mehl¬
menge geffesert. Die Mehrzahl der Bäckereien
hat ihr Geschäft geschlossen. In Gastwirt¬
schaften wurde den Güsten nur eine verminderte
Vrolmenge zur Verfügung gestellt. Die schlechte
Lersorgung ist auf den Rlangel an Transport¬
mitteln zulückzuiühren.

Abnahme der Cholerafälle in Peter »,
barg . Der russische Botschafter in Berlin er¬
klärte in einer Unterredung , daß dft Cholera¬
seuche in Petersburg zurückgegangen sei. In
den letzlen Tagen seien nur noch 100 dir 110
Fälle festgestellt worden, während vor einiger
Zeit bi» zu 1000 Erkrankungen täglich gemeldet
wurden.

Seuchen in Samara . Den russischen
Zeitungen zufolge wird dar Gouverurment
Saniara von schweren Seuchen heimgesucht.
Außer der Chotera treten schwarze Pocken und
Typhus unter der Bevölkerung auf und fordern
miolge der unzulänglichen santtSren Maßnahmen
zahlreiche Opftr.

Gericbtsbaile.
Berlin . Etwa » « ehr Mätzigang bei der Fest«

ietzimc, v«r StrftfhcfMe ftrtsfto ! der Verteidiger in

«hm « relftndknm »sr dem hirfft « Schöffengericht,
dar dem eine 65jährig « Freri wegen Übertretung
der ReichSgetretdeordrnr g und der Maqm >atS-
derordaung über den Verkehr mit Futtermitteln
an «eklagt war . Die Angeklagte veraaß die Zu-
wehung von Futterhafer der dem Magistrat ab»
zumelden , aft sie von dem Unglück heimgesucht
wurde , daß ihr einziges Pferd erkrankte imd ichleunigst
einem Psrrdrfchiichter zur Notkchlaihrung übergeben
werden mußte . Da sie für ihr Geschäft unbedingt
ein Pferd brauchte, unterließ sie die Abmeldung in
der Hoffnung , bald wieder ein Pierd erwerben zu
können. Di « Folge war , daß die Frau einen
Strasbefeh ! über die Summe von 4000 Mark event.
1 Jahr GeiänguiS zugestellt erbielt. Genm dwsen
außerardentlich hohen Strafbefehl erhob sie Wider-
fpruch »nd da» Gericht ermäßigte auch die Straf»
von 4000 Mark auf 100 Mark Geldstrafe.

Leipzig . Die Unzulänglichkeit der Nahrung»»
mitielration ließ daS diesige Echösimgerich! als einen
MildcrungSgrund gellen in der Berbanblung gegen
den Kaufmann Sicgmund I ., der gegen circa lam
zugestellten Strafbefehl über 150 M « k , e« ch« che
Entscheidung beantragt hatte . Der Arrnektagt« h»N«
tn der Umgegend von Oschatz auf den Dörfern eine
Mandel Eier , einig« Stückchen Butler , einen Liter
Milch und «in Pfund Quark „gehamstert' , ohne
Marien abzugeben. Er « achte glaubhaft geltend,
daß er an Nervenschwäche und sein Sobn an einem
Herzfehler leid«, sie hätten beide eine kräftigere Er¬
nährung dringend nötig , al« sie durch die Karten-
lebrnSmittel zu ermöglichen sei. DaS SchSffercierich«
erkannte diesen Einwand an und setzte die Straft
auf 30 Mark herab.

Magdeburg . Die hiesige Strafkammer ver¬
urteilte den Maschinisten Gustav F . aus Dessau, der
seinem Arbeitgeber , de« Kausmanm Ol  in Magde¬
burg , durch zweimaligen Einbruch zaummcn lünf
Treibriemen gestohlen haite , wegen schweren Dieb¬
stab !» im strafschärfenden Rück'allr zu 5Vi Jahren
Zuchthau ».

VermtrdHes.
Ein neuer FUegerrekord . Im Flug-

dienst Philadelphia —New Uork stellte ein Flreger
einen neuen Rekord auf, indem er dir Sltecke
in 42 Minuten durchflog. Dies entspricht
einer Geschwindigkeft von 198 Kilometern in
der Stunde.

«rot a« S GraS . Auf der Suche nach
Ersatzstoffen zur Brotberrilung ist man in
Schweden darauf verfallen, GraS , ur menich-
lichen Ernährung heranzuziehen. Professor
I . E . Johansson hat im Austrage des schwedi¬
schen LandwirtschaftsministerS hierüber Versuch«
angestellt , und das Ergebnis ist recht befrirdi-
gend ausgefallen . Dar GraS, um daS eS sich
dabei handelt , ist daS WirsenlieschgraS, auch
Timothygras genannt, eine GraSan , die auch
in Deutschland an trockenen Rainen, ASer-
rändern und Wegen allenthalben massenhaft
vorkommt und »IS geschätzte Futterpflanze au-
gebaut wird. Johanffoa hat durch sein« Unter-
suchungen iestgestellt, daß dieses GraS im Not-
falle zur Brotstreckung verwandt werden kann,
doch soll die Menge ö0 Gramm täglich auf den
Kopf nicht überttrffen. Nur wenn daS GraS
besonder» »eitig geschnitten» ftd. ist ein« »rößer,
Tagrsmenge zulässig. WaS dft Berwendbar-
keit für den Bäcker angeht, ft hat sich heraus-
gestellt, daß dft Grasart , richtig getrocknet und
vermahlen , mit Rsqgr » znsaMmr» vecktcken, «k
wohlschmeckenderBrot gibt.

Landwtlcbaft.
übet da - Pflüge » . Eine schmal» Fmch«

wftkt um vieles besser slS eine breit«, » ei d«
letzteren wird dar ninig« Mische» der Bode» -
bestandteile. auf welch« eS dach besonder» bet
der Saatfurche ssehr ankommt. nur höchst unvsS-
kommen erreicht. Der Bode» besteht dekannd-
lich an » einem Gemisch zersetzter «nd «nzzep.
letzter Bestandteile. Werde» dieselde» nicht
gründlich mit einander vermengt, ft geht nicht
nur der ZersetzungSvorgang unvollkommen vor
sich, sondern die Saatpflanzen erhallen auch»inen
ungleichmäßigen Stand / Mancher Landmanu
wird sich schon enttäuscht grftagt haben, wie «9
kommt, daß trotz sorgfältiger Einsaat aus seineu
Feldern noch jede Pflugfurche im Pflanzenbestand
genau zu erkennen ist. Da wird m den meisten
Füllen die , « breite Pflugsurch« dft llrsackft
sein. Deshalb schmälere Furchen halft« »nd lieb«
amTaae weniger pflüge». »—.

Die Unterhaltung bet Tisch wurde ausschließ¬
lich zwischen dem Hausherrn und seinem Gaste
geführt.

So oft Doktor Meerfeld auch versuchte, di«
Dame ins Gespräch zu ziehen, der Geheimrat
wußte dies stets zu vereiteln, und da sein Rede-
ftoff nur Fachintereffen berührte, so tonnte er
die junge Frau kaum sonderlich ansprechen.

Sie saß denn auch ziemlich teilnahmloS da,
dann und wann eine leise Bemerkung deS Knaben
noch leiser erwidernd.

Armes Frauchen ! mußte Roland denken.
Dft sonderbare Mischung von Kindlichkeit

und Ernst in ihrem Gesicht fiel ihm heute noch
mehr auf . Wenn sie die wundervollen Augen
zu ihm aufschlng, was selten geschah, so schien
ihm ein Schimmer von Traurigkeft darin zu
liegen, der einem so jungen Antlitz etwas selt¬
sam Befremdendes gab.

Es waren ebenso interessante als schöne
Augen, fand Doktor Meerfeld ; die junge Frau
kam ihm überhaupt heute weit hübscher vor als
gestern in dem wenig kleidsamen Hut. Er ver¬
tiefte sich einmal so in die Betrachlung ihrer
kleinen rosigen Ohrmuschel, daß er dem Professor
eine ganz verkehrte Antwort gab.

Der Hausherr aß nur spärlich und schob
eine besonders appetitliche Fleischschüsselganz
zurück.

„Es schmeckt dir ja heute gar nicht,' richtete
seine Frau dabei das erste Wort an ihn.
„Sogar dein Lieblingsgericht verschmähst du;
findest du etwas an der Zubereitung ver¬
säumt ?'

»Bewahre .' lautete die mürrische Entaeanuna.

„mein Magen ist einfach seit einigen Tagen
wieder nicht in Ordnung : kannst du dir die
Bemerkungen darüber nicht endlich abgewöhnen tz'

Dft junge Frau schwieg mit einem Seufzer
und errötete wie ein gescholtene- Kind — irrt«
sich Roland, oder glänzte e9 feucht in den
dunklen Augenstemen?

Er hörte nur noch mft halber Aufmerksamkeit
auf den Professor, der sich wieder z« ihm
wandte.

„Sie kennen doch die famose Rattengeschichte,
mit der die Franzosen seinerzcft ft schmählich
hereingesallen find ? Nicht ? DaS muß ich
Ihnen erzählen.'

Anfangs der dreißiger Jahre ging ein«
ftanzösische Gelehrtenkommission behufs natur-
wisfenfchastlicher Forschungen nach Algier . ES
gibt dort bekanntlich daS Strafregiment der
Zephyre, welches größtenteils aus durchtriebenen
Windbeuteln besteht, dft jedoch manchmal nicht
ohne eine gewisse Bildung find.

Ein solcher Zephyr erschien eine? schönen
Tages bei der Kommission mit einem Käfig, in
dem sich eine höchst wunderbare Ratte befand.
Das Tier besaß nämlich mitten ans der Nase
einen Rüssel, war aber im übrigen von einer
ganz gewöhnlichen Ratte durchaus nicht zu
unterscheiden.

Das Staunen über diese unerhörte Merk¬
würdigkeit war natürlich groß und man bezahlte
dafür mit Vergnügen die geforderten 200 Frank.
Alsbald schrieb der gelehrteste der Professoren
eine gründliche Abhandlung über besagte ab¬
norme Erscheinung und hatte inzwischen die
Freude, uock em rweftes Exemplar der seit-

samen Art , u echalten, das mft der gleichen
Summe erkauft wurde.

Man wünschft natürllch noch mehrere zu ei>
werben , aber ti verging einige Zeit, bis ein
wefterrs Angelt erfolgte, da die Spezies sehr
selten und übeftie - schwer zu fangen sein sollte.
Trotzdem brachte man sie nach einigen Wochen
vlötzlich in solcher Menge, daß sie ganz be¬
deutend im Preis« sanken. Immerhin , ob selten
oder nicht, war d«» Geschöpf bis dahin in
E .m>pa gänzlich ««bekannt und erregte das
lebhafteste Interesse . Wer «Ser beschreibt die
Enttäuschung , als sich herausstellte, daß die be-
rühmft Rüsselratft ein künstliche- Machwerk
war . Einer von den schlauen Schelmen, der
bet der Gewinnverteilung p kurz gekommen
sein mochte, plauderte dft Sache MS.

Die ZephI « hatte» der gewöhnlichen
Ratte daS Schwanzend« abgeschnstten und
diese- Stück auf die Nase einer anderen Ratte
anfgepftopft , zuerst nur zum Spaß , ohne jeden
Nebengedanken. Sie wickelten das Tier so ein,
daß es sich nicht rühren konnte, Merten es
fleißig und hatten ihren Hallo damit, als nach
viezehn Tagen die neue Rüsselratte gesund und
munter umherlief, woraus ein genialer Kops
darauf verfiel, die gelchrft Kommission in be¬
schriebener Weise zu beschwindeln. Inzwischen
war die lange Abhandlung im Dnick erschienen
und hatte ein«: heftigen Streit der Fachmänner
zur Folge ; • den Arger, als der tolle Streich
herauskam , kann man sich denken.'

„Wenn es nicht wahr ist, so ist es doch
hübsch erfunden, ' meinte der Doktor ungläubig.
« » lFortieüuna foloU
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Am Montag , den 12. d . Mts . werdenWioniag , vrr : i *.. w . ww.

Futtermittel
: Mengen abgegeben:~ n v i 'r i i . . . OA S. />?? Slftim

vmzel. MeslM.

in kleinen ^ icuycu ,
Hühnetfutter zu 30 Pfenmg das Pfund
Buchweizenkleie zu 16 Pfennig das Pfund.

Camberg , den 10 . August 1918.
Der Bürgermeister.

Sonntag , den 11. August 1918.
Eamberg :

vormittags um 9 '/, Uhr.
(Pfarrer Groß .)
Niederselters:

nachmittags um 2 Uhr.
(Pfarrer Tecklenburg .)

Suche für sofort  ein
ordentlicher , zuoerlässizes,

nicht zu junges

Mäödten

Nächsten Montag,  morgens 7 Uhr.

VriKettraurgabe
Ein junger Mann sucht

»HL Mm.
für die Nummern 211 — 250.

§g§r Es wird noch besonders darauf aufmerksam
gemacht , daß eine Nachlieferung  für nicht am be,
stimmten Tage abgeholte Briketts nicht stattfinden kaun.

möglichst bald.
Näheres in der Expedition.

für Haus - und Küchenarbeiten.
Gutsverweiltung

Hof Hausen,
bei Eisendach.

jiyyiiiL
Bekanntmachung.

Am 10 . August 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.
88t . 100/8 . 18 . K. R . A ., betreffend

.SttjMife fic Seegras Wmmst.
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

AM. (MiGlfOHGtilO 18. AkMlMS.

Bekanntmachung.

1. Wie entferne ich den

Ml  MSkMM?
zugleich Anleitung zum Beizen.
2. Selbstherst . v .Zigar ., Zigaret .,
Kautabak usw. ohne Hilfsmittel.
3. Pflege der angebauten Tabak¬
pflanzen und verarbeiten zu

B ft h $ ! n h a I
4. Derarb . v. Blättern u. Blüten

zs IMttfofi:
leichte Anleitungen jede 90 Pfg.

reize?. Xctdt«. SM
(ähnlichBarinasgefchmock ) leicht
1.90 M . Mittel 2.50 M .stark 2,90
M . Jede Packung reicht f. 5 Pfd.
ab .B . Weller , Rösrath (Rhld .)

Für «inen Jungen von 15
Jahren » ird
Stellr auf einem

Büro  gesucht.
Näheres in der Expedition des

„Hausfreund ."

r
Für die überaus zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem schweren Ver¬

luste unseres nun in Gott ruhenden einzigen,

heißgeliebten , herzensguten Sohnes u . Binders

Danksagung.

Am 10 . August 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.
E . 750/8 . 18 . K. R . A ., betreffend

MMmWt  fflr Mxmnr.
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Slell«. EMkMmssd« 18. AmeMkM.

jegl . Art Wohn -».Geschäftshaus
Villa,Landhaus , Hotel . Gasthof'
Gut ,Mühle , industr . Betriebe zw
Zuführung an ca. 6000 vorgem'
Käufer resp. Interess ., insbes . a'
Exist. Grundstücke f.Kriegsbesch'
d. d. Verlag des . „Verkaufs'
Markt " Angebote an den „Ver°
Kaufs -Markt Frankfurt a . M
Besuch ers . kostenlos.

Heinrich Sahl,

f . i

Wem©tone“.
Gelefensle

und verdreikesle Zeitung
hiesiger Gegend.

Sisenbahnhilfsschasfner,

sprechen wir Allen hiermit unseren innigsten

Dank aus . Besonders herzlichen Dank den

Kameraden und Kameradinnen , den Kranz¬

spendern , den Stiftern der hl . Messe , den

Teilnehmern an den Gebetsabenden und ins¬

besondere den Mitarbeitern für die erwiesene

letzte Ehre.

Eine junge
»

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Johann Zahl und Zamilie.

leg Erbach (Taunus ) , den 10 . August 1918.

zu verkaufen.
Näheres in der Expedition.

Brennholz

Nie Des msll.
Von Belsort bis zur Nordsee , im Westen

hinausreichend.

WMlWlllW.
bis über Paris

stimmig
Maßstab 1 : 800 000. Größe 62 : 42 cm

Preis 65 Pfg.
Völlig neu , kein Abdruck älterer Karten!

Vorzüge:  mehrfarbiger Druck , große Klarheit und
Übersichtlichkeit trotz der großen Fülle von Ortsnahmen.

gesunden.  Abzuholen ge¬
gen Erstattung der Inserat¬
gebühr um 4 Uhr b«i
Llse hühneseld, Camberg.

Rotezäunftraße 1.

Buchenscheit und Roller , sowie
alle anderen Sorten zu kau¬
fen gesucht.
Gustav Nebelung , Holzgroß-
handlung , Frankfurt a . Main.

Telefon Hansa 533.

Die Beratungsstelle für Lungenkranke
befindet sich in

Meilikte»
empfiehlt die Buchdruckerei

Wilhelm Ammelung.

verloren
ein schwarz seidener

Von Gisbert Send bis zum
Bahnhof ein

Limburg , HallSartenweg 7.
Sprediltunde: Mittwochs Vorm, von 10—12 Uhr.

Beratung erfolgt kostenlos.
Kreisverband Vaterländischer Frauenvereine

im Kreise Limburg.

Beutel,
sinn . „ ab„ 3 * * du-chj .. . „dRotdruck hervorgehoben.
Die überaus wohlfeile Karte , die zum Verständnis der neuen
Entscheidungskämpfe unentbehrlich ist, ist in unserer Ge¬
schäftsstelle käuflich zu haben ! im übrigen liefern wir sie

gegen Voreinsendung des Betrages.
Auch unsere Austräger nehmen Bestellungen entgegen.

SW

K n e i f e r auf der Hohe
stratze oder im angrenzenden
Walde . Wiederbringer erhält
B e l 0 h n u n g in der Exped.

des „Hausfreund ."

huleiuist
all MM«min.!
Abzugeben gegen Belohnung!
in der Expedition dieser Zeitung.

1 LAMZ
Dam. finden öisfer. hilfsbereite

Aufnahme.
Frankfurt am Main,
Postbrieffach 286.
Telephon Römer 4384.

Drefclunafcliiiieit
IBfsIln©iF gfePftEfaff MvGik LÄDGG

Berns des Meioes für
ssiiew§tnl in8i«m i. 1

Zrauenhaare, haarabfaü,
getragene Zöpfe , Haararbeiten , etc . kauft für
Heereszwecke die vom Kriegsminijterium er¬
nannte Haarsammelstelle d . V . Zimmer,

Frankfurt a . M ., Kaiserstraße 40.
Untersammelstelle:

Hch . Reichvnann , ^llseur , Camberg.
co,oo;

verkauf von Grundbesitz.
Familien-Die zum Freiherrlich von Schütz ' schen

sidetkommig gehörenden

Grundstücke
wurden mit landesherrlicher Genehmigung aus dem Fi-
deikommisverbande entlassen und die Fideikommis-
Bcschränkung im Grundbuch gelöscht.

Tie unterfertigte Rentei -Verwaltung in Camberg
nimmt jederzeit Kaufangebote auf solche Grundstücke
entgegen.

Camberg , den 11 . Juli 1918.
(Reg . Lez . Wiesbaden .)

t). MMg'SWM Intel
M öhler . _

Für die diesjährige Ernte
offerieren wir

freibleibend sofort ab unserem Lager lieferbar:

Qras - und
Qefreidemahmaschinen,

Original Marke Ccrmiek , Massey -Harris , Heering,
Champion ein - und zweispännig . neu u. gebraucht!

Bindemähmaschinen,
gebraucht , Marke Massey -Harris uud Cormick;

Heuwender:
Marke Massey -Harris

Pferderechen:
Marke Massey -Harris und Heering

sämtliche Reserveteile durch uns prompt erhältlich.

Landwirtschaftliche
Zentral-Darlehnskasse

für Deutschland.
Filiale Frankfurt a> M ., Schillerstr . 25

Celephon Amt Hansa 7325/27.

Besichtigung

»ml
Kreis-Schwelireversichermig.

Die monatlichen Versicherungs -Beiträge müssen bis (
spätestens 8 . j . Monats an den Beauftragten gezahlt s
werden . Borsttzende VeS Kreisausschusses , i

unseres Mafchinenlagers jederzeit
gerne gestattet.

Man verlange unverbindliche Offerte.

3lt

stagsch

MNg

B6H MeWsüWMe.
W . T . B . Großes Hauptquartier . 9. Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zwischen Mer und Aucre nächtliche Artillerictatig-
keit. Südwestlich von Dpern uud süKich der Lys folg°
teil stärkstem Feuer feindliche Teilairgriffe , die abgeiM
sen wu >den . JP

Zwischen 21 n o r e und 21 v re griff der Feind gester
mit starken Kräften an . Durch dichteil Nebel begünstig
drang er mit seinen Panzerwagen in uiisere JuMb
und Artillerie -Stellungen ein . Nördlich der L>omp*
ivarfen wir den Feind im Gegeiistoß aus unseren
luiigen zirrück . —

Zwischen Somme uiid 2lvre brachten uiisere GE
angriffe den feindlichen Ansturm dicht östlich der
IRorcourt — Harbonniers — Caix — Fresnoy — ®ont  ™
zum Stehen . ..

Wir haben Einbuße an Gefangenen und GeschUW»
erlitten . Durch Gefangeire die wir machten , wun
Engländer mit australischen und kanadischen ^
sowie Franzosen festgestellt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . ^
In einzelnen Ltbschnitten ait der ^ Vesle lebte

tillerietätigkeit auf . Erfolgreiche Teilkämpse
voir Braisne und in der Champagne ,»
Souain.

unstdichte SfaUdecH

lieber dem Schlachtfelde schossen wir 30
Flugzeuge ab . rQ  ^

Leutnant Lowenhardt errang fernen 49 ., a>it

51 ., Leutnant Udet seinen 45 ., 46 . und 47 .,^ 2euck^

durab  KuiK » TiMa . Ofcar ctsn 9t *llen Fuiior
gawuuL Du Jropioa  wird vw -niiattert , Hotawarfc vo , P Bulala rc

wfMö « . Muster und Prospekt

August Wilhelm Andernach , Beue ! am rtht/

Freiherr von Nichthofen seinen 33 ., 34 . und
nant Kroll seinen 31 . und 32 ., Oberleutnant Vu ^
neu 29 ., Leutnant Könnike seinen 23 ., 24 . und
Leutnant Auffahrt seinen 20 . Luftsieg.

Der erste Generalguartiermeister Ludendorff-
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